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SO0 jü> Eroberung und Wiıderstand Lateinamerıkas“
Posıtiıonen undAktıvıtäten der christlichen Jugendverbände
Das Datum mıt scheinbar magischer Anziehungskraft rückt näher:
()ktober 1497 „entdeckte“ Christoph OlumbDus Amerıka Der 500 Jahrestag
dieser sogenannten Entdeckung soll 19972 In Kuropa und Amerika prunkvo.
gefelert werden. Die Spanıer werden sich das Spektabel mehr als Mrd
S-Dollar für Weltausstellung, Olympiade, Satellıitenprogramme und Ame-
rika-Überfahrt mıt nachgebauten Karavellen kosten lassen. Die USA werden
dem aum nachstehen: [)Das luxur1Öös aufgemachte „rıve Hundred Magazın"
hat OlumDus bereıits als „SIStEN großen Unternehmer“ ausgemacht, Coca
Cola wiıirbt dem Motto „Entdeckung ’9 Vermächtnis und Zukunft‘
er offizielle ult und dıie Verdrängungsforme „Begegnung der Kulturen“
stÖößt jedoch auf entschıedenen Wıderstand für die indiıanıschen Völker
Amerıkas ZU e1splie. ist der Oktober 1497 eın Jag der Iränen und des
Schmerzes, weıl dieses Datum 500 re Völkermord, Unterwerfung und
Ausbeutung, aber auch Wiıderstand und amp die FEroberer markıert.
Was sıich ın Europa ZUT Zeıt auf eine UG Kolumbus-Debatte reduzieren
scheınt, ist in Lateinamerıka längst ZU Rıngen eın un eigenes
geschichtliches Selbstverständnıiıs geworden.
Vom A ()ktober 1991 kamen mehr als 25() Delegierte indianıscher und
anderer Bevölkerungsgruppen AUus D Ländern des amerıkanıschen Konti-

In Quetzaltenango/Guatemala (In der Sprache der Maya Xelajü)
ÜE hre Erfahrungen In den langen Jahren der nterdrückung
1IEC die europälschen FEroberer auszutauschen. Dieses Ireffen seftifzte eıne
el fort, die 1989 ın Bogotäa begann, 199() In Quito/Ecuador weitergeführt
wurde und das 1992 In Nıcaragua Ende gehen soll (Ergebnisse des
reiiens VO  ; 1991 5r dieses Bandes) Im Schlußteil der Erklärung von
1 99() 1ın Quito/Ecuador bestätigen dıie TeilnehmerInnen olgende Punkte
„Unsere uneingeschränkte Ablehnung der 00-Jahr-Feier und uUuNsSeCcICNHN festen Entschluß,
das Datum für UNSCICII Einigungsprozels un!: für unseIecnN sıch ber den Kontinent erstrek-
kenden Befreiungskampf NuizenKarl-Heinz Feldbaum  „500 Jahre Eroberung und Widerstand Lateinamerikas“  Positionen und Aktivitäten der christlichen Jugendverbände  Das Datum mit scheinbar magischer Anziehungskraft rückt näher: Am 12.  Oktober 1492 „entdeckte“ Christoph Kolumbus Amerika. Der 500. Jahrestag  dieser sogenannten Entdeckung soll 1992 in Europa und Amerika prunkvoll  gefeiert werden. Die Spanier werden sich das Spektabel mehr als 4 Mrd.  US-Dollar für Weltausstellung, Olympiade, Satellitenprogramme und Ame-  rika-Überfahrt mit nachgebauten Karavellen kosten lassen. Die USA werden  dem kaum nachstehen: Das luxuriös aufgemachte „Five Hundred Magazin“  hat Kolumbus bereits als „ersten großen Unternehmer“ ausgemacht, Coca  Cola wirbt unter dem Motto „Entdeckung ’92: Vermächtnis und Zukunft“.  Der offizielle Kult und die Verdrängungsformel „Begegnung der Kulturen“  stößt jedoch auf entschiedenen Widerstand — für die indianischen Völker  Amerikas zum Beispiel ist der 12. Oktober 1492 ein Tag der Tränen und des  Schmerzes, weil dieses Datum 500 Jahre Völkermord, Unterwerfung und  Ausbeutung, aber auch Widerstand und Kampf gegen die Eroberer markiert.  Was sich in Europa zur Zeit auf eine neue Kolumbus-Debatte zu reduzieren  scheint, ist in Lateinamerika längst zum Ringen um ein neues und eigenes  geschichtliches Selbstverständnis geworden.  Vom 7. -12. Oktober 1991 kamen mehr als 250 Delegierte indianischer und  anderer Bevölkerungsgruppen aus 27 Ländern des amerikanischen Konti-  nents in Quetzaltenango/Guatemala (in der Sprache der Maya: Xelajü)  zusammen, um ihre Erfahrungen in den langen Jahren der Unterdrückung  durch die europäischen Eroberer auszutauschen. Dieses Treffen setzte eine  Reihe fort, die 1989 in Bogotä begann, 1990 in Quito/Ecuador weitergeführt  wurde und das 1992 in Nicaragua zu Ende gehen soll. (Ergebnisse des  Treffens von 1991 s. S. 59f. dieses Bandes) Im Schlußteil der Erklärung von  1990 in Quito/Ecuador bestätigen die TeilnehmerInnen u.a. folgende Punkte:  „Unsere uneingeschränkte Ablehnung der 500-Jahr-Feier und unseren festen Entschluß,  das Datum für unseren Einigungsprozeß und für unseren sich über den Kontinent erstrek-  kenden Befreiungskampf zu nutzen ... Bekräftigung unseres Entschlusses, daß wir unsere  Kultur, Erziehung und Religion verteidigen werden, da sie die Grundlage unserer Identität  als Völker darstellen, indem wir unsere eigenen Formen des geistigen Lebens und des auf  Gemeinschaftsbasis beruhenden Zusammenlebens, das eng verbunden ist mit unserer  Mutter Natur, wiederherstellen und aufrechterhalten ...“  Der Völkermord geht weiter  Anläßlich der 500jährigen „Entdeckung“ Amerikas gibt es auch in der Kirche  Lateinamerikas einen von außen gesteuerten Historikerstreit. Die einen  sagen:  1, Weltkirche“, Nr. 9/1990, 196-298.  Religionspädagogische Beiträge 29/1992Bekräftigung uUuNsSCTES Entschlusses, daß WIT unserec
Kultur, Erziehung un elıgıon verteidigen werden, da s1e die Grundlage UNSCICT Identität
als Völker darstellen, ındem WIT LWHISBEG eigenen Formen des geistigen Lebens und des auf
Gemeiinschaftsbasıs beruhenden Zusammenlebens, das CNg verbunden ist mıiıt unsereI
utter atur, wiederherstellen un! aufrechterhaltenKarl-Heinz Feldbaum  „500 Jahre Eroberung und Widerstand Lateinamerikas“  Positionen und Aktivitäten der christlichen Jugendverbände  Das Datum mit scheinbar magischer Anziehungskraft rückt näher: Am 12.  Oktober 1492 „entdeckte“ Christoph Kolumbus Amerika. Der 500. Jahrestag  dieser sogenannten Entdeckung soll 1992 in Europa und Amerika prunkvoll  gefeiert werden. Die Spanier werden sich das Spektabel mehr als 4 Mrd.  US-Dollar für Weltausstellung, Olympiade, Satellitenprogramme und Ame-  rika-Überfahrt mit nachgebauten Karavellen kosten lassen. Die USA werden  dem kaum nachstehen: Das luxuriös aufgemachte „Five Hundred Magazin“  hat Kolumbus bereits als „ersten großen Unternehmer“ ausgemacht, Coca  Cola wirbt unter dem Motto „Entdeckung ’92: Vermächtnis und Zukunft“.  Der offizielle Kult und die Verdrängungsformel „Begegnung der Kulturen“  stößt jedoch auf entschiedenen Widerstand — für die indianischen Völker  Amerikas zum Beispiel ist der 12. Oktober 1492 ein Tag der Tränen und des  Schmerzes, weil dieses Datum 500 Jahre Völkermord, Unterwerfung und  Ausbeutung, aber auch Widerstand und Kampf gegen die Eroberer markiert.  Was sich in Europa zur Zeit auf eine neue Kolumbus-Debatte zu reduzieren  scheint, ist in Lateinamerika längst zum Ringen um ein neues und eigenes  geschichtliches Selbstverständnis geworden.  Vom 7. -12. Oktober 1991 kamen mehr als 250 Delegierte indianischer und  anderer Bevölkerungsgruppen aus 27 Ländern des amerikanischen Konti-  nents in Quetzaltenango/Guatemala (in der Sprache der Maya: Xelajü)  zusammen, um ihre Erfahrungen in den langen Jahren der Unterdrückung  durch die europäischen Eroberer auszutauschen. Dieses Treffen setzte eine  Reihe fort, die 1989 in Bogotä begann, 1990 in Quito/Ecuador weitergeführt  wurde und das 1992 in Nicaragua zu Ende gehen soll. (Ergebnisse des  Treffens von 1991 s. S. 59f. dieses Bandes) Im Schlußteil der Erklärung von  1990 in Quito/Ecuador bestätigen die TeilnehmerInnen u.a. folgende Punkte:  „Unsere uneingeschränkte Ablehnung der 500-Jahr-Feier und unseren festen Entschluß,  das Datum für unseren Einigungsprozeß und für unseren sich über den Kontinent erstrek-  kenden Befreiungskampf zu nutzen ... Bekräftigung unseres Entschlusses, daß wir unsere  Kultur, Erziehung und Religion verteidigen werden, da sie die Grundlage unserer Identität  als Völker darstellen, indem wir unsere eigenen Formen des geistigen Lebens und des auf  Gemeinschaftsbasis beruhenden Zusammenlebens, das eng verbunden ist mit unserer  Mutter Natur, wiederherstellen und aufrechterhalten ...“  Der Völkermord geht weiter  Anläßlich der 500jährigen „Entdeckung“ Amerikas gibt es auch in der Kirche  Lateinamerikas einen von außen gesteuerten Historikerstreit. Die einen  sagen:  1, Weltkirche“, Nr. 9/1990, 196-298.  Religionspädagogische Beiträge 29/1992Der Völkermord geht weıter
Anläßlich der 500jährigen „Entdeckung“ Amerikas gıbt auch ın der Kırche
Lateinamerıkas einen VO  e außen gesteuerten Historikerstreit. Die eiınen

„Weltkirche‘, Nr. 9/1990, 196-298

Religionspädagogische Beiträge
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„Vergessen WITI, Wäas falsch gemacht wurde und felern WIT den Irıumph, die Verbreitung
des Evangelıums. Es gab dI schwerwiegende Irtüumer selıtens der Kolonisatoren, dıe
müßten jedoch aufgerechnet werden mıiıt den rrtümern der damals in Lateimamerika
existierenden Öölker, enn diese en uch ihre Vorgänger unterworfen un! SIAUSaN
beherrscht Es ürtfte schwer se1nN, auSZUmM«ECSSCH, WCI mehr Jut VCIBOSSCI hatp
DIie anderen betonen
„Vergessen ist errat den Unterdrückten Wır können nıcht Eucharistie, Auferstehung
des Herrn feiern, WENN WIT das LeId. den 10d und die noch ausstehende Auferstehung der
Unterdrückten dem Vergessen anheım geben! Wenn WIT den heute noch ebenden Indios
vorkolumbianische Menschenopfer vorhalten, ann betreiben WIT Geschichtsfälschung
und schwächen das Engagement für mehr Solidarität.“
Hierzulande ging c in einem sogenannten Hıstorikerstreit dıe rage, ob
die pier der Vergangenheıt gegeneinander aufgerechnet werden können.
Kann Man, darf INan Auschwitz mıt Dresden vergleichen? aulo Suess,
Dırektor des Missionswissenschaftlıchen Instıtuts der Theologischen Fa-
kultät der Unıiversıität Sao aulo hlerzu:
„Kann 111a ote auf einem gemeinsamen überkonfliktiven Soll- und Habenkonto verrech-
nen? Buchhalter können das, Christen dürfen NIC. Vergebung und Versöhnung kann

11U1I geben nach eingestandener und N1IC nach aufgerechneter Schuld.“2
Im Jahr der sogenannten „Entdeckung“ Amerıkas lebten ort TÜ bıs
Miıll Ureinwohner. Heute bleiben davon och 45 MIill das sınd O der
derzeıitigen Gesamtbevölkerung des Kontinents. Im Gebiet des Amazonas
werden Jährlıc qgkm 1TWa vernichtet, dıe teilweıise ZU Lebensraum
der 100.000 Amazonas-Indios gehören. Im Gebiet der Yanomamı stehen
den eIiwa 9000 Indıanern seıit wenigen Jahren mıt Duldung der
Regierung eingedrungene (oldsucher gegenüber. 7T wel Beispiele VO vielen.
Für den deutschstämmigen Brasıilianer aulo Suess lautet dıe Schlußfolge-
Iung AIME Endlösung ist vorbereıtet, der Genoziıd sSe  D
Der Aaus Argentinien stammende Hıstoriker und Philosoph Enrique Dussel
meınte In einem KNA-Interview
„Aus Sicht der Indianer Wal dıe sogenannte Begegnung zweler Welten ıne Invasıon, die
bis eute anhäilt. Lateinamerika ist längst daran gewöhnt, WIT en underte VO Inva-
Ssionen erlebt, das ist fast schon eın Strukturmerkmal unseIer Geschichte. Aber eute,

selbst be] Uuls fast überall scheinbar demokratische Regierungen g1bt, geht den
Lateinamerikanern SCHIEC WIE nıe Für miıch führt 1Nne direkte Linıe VO
Kolumbus den multinationalen Konzernen. In nächster Zukunft wird In Lateinamerika
1INne sozlale OM platzen, und annn gibt 11UI 1ne polıtische LöÖösung AUS christlicher
Ethik heraus, der ber ga keine Lösung.”
Und auf die rage, WIE dieCmıiıt dem Gedenkjahr umgehen sollte,
der exponıerte Vertreter der Befreiungstheologıie:
„Das Kolumbus-Jahr muß nla ZUI uße seln. Wır mussen endlıich eingestehen, Was INan
den Indianern In Lateinamerıka angetan hat Verwüstung der Kulturen und Völkermord
Das ist das eTs In einem zweiıten Schritt ann INan dıe Werte und Errungenschaften der
neuentstandenen Mischkultur also dıe Mestizengesellschaft richtig würdigen. Wer aber

2P Suess, Stichworte ZU1 Solidarıtät der Überlebenden, In Meıer (Hg.), Wem gehört
Lateinamerika? DiIie Antwort der ÖOpfer, München 1990,
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dıie Europäisierung als solche als Wert hınstellt, äng falschen nde Denn zunächst
einmal geht ıne ec Bußgesinnung. Man sollte Verzeihung bitten, und ZWaT
dıe heuti! Indianervölker. Es besteht jedenfalls absolut keın Grund einem Irıumpha-lısmus.“P
Dies sıeht ohl auch aps Johannes Paul I1 Miıtte Juni 1991 orderte CT
VOT den Mitgliedern der Päpstlichen Lateinamerika-Kommission, daß das
Gedenkjahr der Evangelisierung Lateinamerikas Von der katholischen Kır-
che 1im kommenden Jahr hne Irmumphalismus egangen werden solle.* Von
echter Bußgesinnung der eıne Bıtte Verzeihung dıie heutigen ndıa-
nervölker War eiım aps allerdings ebenso wenıg die ede WIE e1ım Lateıin-
amerıkanıschen Bischofsra CELAM, der eın Plakat herstellen lıeß, das das
Segelschiff des Olumbus auf leuchtend blauem Meer VOT einem weıßen
Kreuz ze1igt. Darunter steht 5 Jahrhunderte Evangelisation In Lateinamerika
14972 1992° Und in eiıner azu gedichteten ymne el 6S „Über Länder
und Meere kam das Kreuz Christi, hell erstrahlt 6S In der Dunkelheit, wurde
eingepflanzt in dieses Neue »  nd und stark bleibt es.  66

39 wWIie auch WILr Lateinamerika die CAUlden erlassen.“
Die ematı „ 500 re Lateinamerika“‘ bletet zahlreiche theologische,
pädagogische und polıtische Anknüpfungspunkte genannt selen Aus-
einandersetzung mıt der der TC| Lateinamerikas ZUT Zeıt der
Eroberung und mıt der Situation heute; Beschäftigung mıt bestimmten Re-
gionen z.B Mittelamerika, Peru/Bolivien; Ökologische Aspekte insbeson-
ere der Frhalt der och verbliebenen Regenwälder (polıtischer nüp-
fungspunkt: N-Konferenz „Umwelt und Entwicklung“ 1im Juni in Brasılien).
Die christliıchen Jugendverbände Arbeitsgemeinschaft der Evangelıischen
Jugend ae] und Bund der Deutschen kKatholischen Jugend hatten
bereıts be1 eiıner gemeinsamen Konferenz 1mM November 1990 festgelegt, die
Schuldenproblematik als eine der zentralen TOoODleme Lateinamerikas In den
Mittelpunkt ihrer Aktivitäten tellen
Im rühjahr 1991 fand auf Inıtiative des BDKJ ein erstes Treffen katholıischer
erbände, Räte, er und Ordensgemeinschaften 9 be1l dem
einen Informationsaustausch den Oorhaben der einzelnen Organisationen
ging SOWIE Prüfung VON möglıchen Kooperationsbündnissen. Wichtigstes
rgebnis dieser Beratungen, die bel weıteren Treffen fortgesetzt wurden, WaTl
eiıne gemeinsame Erklärung Von inzwischen christlichen Organisationen,
dıe Miıtte November 1991 dem 1ıftfe „ 00 re Eroberung und 1der-
stand Lateinamerikas“ veröffentlich wurde (Erklärung 61-64 dieses Ban-
des)
Im Miıttelpunkt der Erklärung stehen Forderungen ZUuU Schuldenerlaß für
die Länder Lateinamerikas, Afrıkas und Asıens. FKine der zentralen orde-

KNA-Interview VOoO
KNA Meldung VO
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rungecn lateinamerıkanıscher Gruppen und Völker ist, daß dıe westliche Welt
diesen 1ändern die Auslandsschulden erläßt Die Bıschofskonferenzen
Brasılien und Bolıvien, zahlreiche Befreiungstheologen SOWIE Gewerkschaf-
ten, Menschenrechtsorganıisationen USW. sprechen VO  — dem „hıstoriıschen
Recht”:; ihre cANhulden nıcht ezanlien. „Historisch” ist dieses ec des-
9weıl der Völkermord der Conquista eines seiner Hauptmotive in der
maßlosen (Her ach old hatte
Z/insen, Kapıtalrückzahlungen, der Verfall der Rohstoffpreise un:! dıe Kapı-
ucen In den öViger Jahren dazu geführt, daß bereıits der doppelte
Betrag der Auslandsschulden Lateinamerikas (ca 45() Mrd DM)

dıe Kreditgeber der westlichen Industrijieländer gezahlt wurde. Ist 6S nıcht,
fragen gerade dıe lateinamerıkanıschen Christen, der Zeıt, daß die

Kırchen In den USA und KEuropa ihre Reglerungen, Firmen und Banken azu
drängen, dıe CcCAhulden erlassen?
Materialien und Aktivitäten der Jugendverbände
Für dıe pädagogische, polıtische und theologische Auseinandersetzung biıe-
ten die christlichen Jugendverbände zahlreiche Materıualıen eneinem
Farbposter mıt dem Leıitspruch „Vergib uns uUuNseIC Schuld WIE auch WIT
Lateinamerika die CAhulden erlassen“ soll VOT em eine Postkartenaktion
Zu Schuldenerlaß Bundeskanzler ohl und Entwicklungshilfemini-
ster pranger azu dienen, weıtere Entschuldungsmaßnahmen für die
Länder einzuleıten. DıIie Postkartenaktion ist Teıl eiıner Sammelmappe ZUT
ersten Okumenischen Jugendaktiıon VO rot für die Welt, Misereor, a€] und
BDKJ DIie Ihemen dieser ersten Ökumenischen Jugendaktion sınd einge-
bunden In Aktivıtäten anläßlich des Gedenkjahres „ 00 re Lateinameri-
ka“ In einem Vorwort der Redaktionsgruppe( CX ‚„ Was VOT S00 Jahren
mıt dem Völkermord der Conquista, der Eroberung LateinameriıkasI
Europäer begann, sıch heute fort in einer Weltwirtschaftsordnung, die
den Hunger der vielen Menschen nıcht tıllen annn  .6
WEe1 Ihemen stehen 1m Miıttelpunkt dieser Jugendaktion: „Unbekannte
Straßenkinder“ un „Kaffee hat seinen Preis‘“. eispie der Straßenkin-
der In (juatemala wırd der ag dieser er und die rücksichtslose
Gewalt, die S1Ee erleben, 1ın einem TIThemenheft beschrieben SOWIE Inıtiatıven
vorgestellt, dıe sıch dieser Kınder annehmen Als Zeichen der Solidarıtä mıt
diesen Jungen Menschen werden Jugendliche hierzulande9handge-
Knüpfte Armbänder (Pulseras) tragen, die In (uatemala VO  — Frauen und
Kindern hergestellt werden.
Unter welchen Bedingungen Kaffee angebaut und vermarktet wiırd, WIE die
Preise für den Kaffee zustande kommen und Was der „etwas andere Kaffe:
der Gesellschaft FANT Förderung der Partnerschaft mıt der Dritten Welt
(GEPA) bewirken wıll, wırd In einem weıterem Themenheft beschrieben Eın
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Aktıonsvorschlag In diesem Zusammenhang beschäftigt sıch mıt Kaffee,
Verschuldung und Entwicklungshıilfe. Wenn der Kaffeepreıis WIE ZUT Zeıt sehr
nıedrig ist, hat das für die Kaffee produzierendenergroßen Einfluß auf
dıe wirtschaftliıche (Gesamtsituation. Urc die obenerwähnte Postkartenak-
t1on den Bundeskanzler wırd eın Schuldenerlaß für die eraus
Öffentliıchen Entwicklungshilfekrediten geforde SOWIe darum gebeten, den
Eınsatz für unbedingt erforderliche Strukturreformen 1mM Bereıich des Welt-
handels intensivieren —-insbesondere ZUT Stabilisierung der Kohstof{ffpreise
(z.B für Kaffee) auf höherem Nıveau. Die Sammelmappe ZUT ÖO)kumenischen
Jugendaktion 1st für D,— erhältliıch be1l Misereor, Mozartstr. 9, 5100
Aachen
DiIie Erklärung „500 TE Eroberung und Wıderstand Lateinamerıikas“, eın
Informationsbrief „Die deutsche in der Schuldenkrise verschiedene
Poster SOWIE dıie Materıialiıen ZUTr Postkartenaktion sınd erhältliıch be1 BDKJ-
Bundesstelle, Referat für Entwicklungsfragen, OStIac 3° 05 20, 4000 Düs-
eldorf 30, lelefon 0211/4693-176 der V
uch der Okumenische Jugendkreuzweg VO  — a€] un BDKJ wırd 19972 ZU  3
ema „ 00 re Lateinamerıka"“ durchgeführt. Der Jugendkreuzweg wırd

Stationen des Misereor-Kreuzwegs VO  —_ Adolfo Perez Squivel, dem TIE-
densnobelpreisträger 1980, aufgreifen. Die Bilder schlagen eine Brücke
lateinamerıkanıscher Frömmigkeit und geben gleichzeıtig autheniısche Aus-
un ber dıe vielfältigen TODIeEemMe und Hoffnungen des Subkontinents.
Gestaltet mıiıt eigenen Jlexten und Liedern sınd dıe Materialıen Zu Jugend-
kreuzweg erhältlich be1 DKJ-Vertriebsstelle, OSIIaAC 3° ()5 20, 4000 Düs-
eldorf 30 Jlelefon 0211 693-129
FKıne €1 Miıtglieds- und Diözesanverbände des BD werden 1n
diesem Jahr Veranstaltungen ın diesem Zusammenhang durchführen Der
BDKJ In der DIÖzese Osnabrück VO bıs Maı 19972 eın OlıdarI ı-
täts-Festival „ 500Te Eroberung und Wiıderstand In Lateinamerika“ urc
der BDKJ Irier und das Amt für Jugendarbeit der EvangelischenD 1mM
Rheıinland veranstalten 1Im August eın zweıiwöchiges Öökumeniıischen Sommer-
Camp mıt (jästen Aus Bolıvien, den USA und den Philiıppinen. Der BDKIJ
reiburg wırd gemeinsam mıt Misereor un:! der Inıtlative IC VOon
während des Katholikentages In Karlsruhe Juniı 19972 eine (Giroßver-
anstaltung dem Motto „Gott oder das Gold?“ durchführen Darüber
hınaus Sınd regionale Gliederungen der Jugendverbände eingeladen,
eınem „Europäischen Kreuzweg“” des „Ökumenischen Ausschusses für ndıa-
nerfragen In Amerika“ (eine gemeinsame Eıinrichtung des Deutschen atho-
ıschen Missionsrates und des Evangelischen Missionswerkes) Pfingsten
19972 teilzunehmen. uch be]l einer Bußwallfahr nach Assısı VO bis
Junı 19972 organisıert VO der Missionszentrale der Franzıskaner werden
CNrıstliche Jugendgruppen beteılıgt SseIN. Unter Miıtwirkung der christlichen
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Jugendverbände laufen derzeıt dıe Planungen für Gegenaktivitäten ZU!

Weltwirtschaftsgipfel ang Julıi 1992 München auf vollen louren (Gje-
aCcC 1ST CINC Gegenveranstaltung Wochenende VOT dem eigentlichen
Weltwirtschaftsgipfel © Julı mıiıt Informationsveranstaltungen Fo-
rumsdıskussıionen Demonstration der Innenstadt Öökumen1-
schen (Gottesdiensten und Urc dıe acC Nähere nforma-
tionNnen ZU Programm Sınd ab Miıtte März eım BD erhältlich

ıe Vernichtung der Guanchen der Das Experimentierfel „Kleiner Atlantik“
Zur Betroffenheit angesichts der aten der Conquista gesellt sıch Oft dıe Meınung, die
Greue]l angesichts unerwarteier und N1IC abschätzbarer Ereignisse gleichsam
schicksalhaft ber dıe Spanier hereingebrochen Was Spanier Portugiesen und andere 111
Lateinamerika durchgezogenen führt jedoch fort Was diıese während der Reconquıis-

auf der Iberischen Halbıinsel gelernt und Experimentierfeld des „Kleinen Atlantık“
(Azoren Madeiıra dıe Kanarıschen und Kapverdischen Inseln) ausglebig erprobt hatten

Schicksal der Guanchen der Kanarischen Inseln kann 165 bıs parallele Detaıils
den spateren Ekreignissen Lateinamerıka belegt werden
Die eigentliche Unterwerfung der Guanchen begann 14072 E der eıt hielten sıch
Süden der Iberischen Halbıinsel noch dıe Mauren, und dıe Osmanıschen ürken
dabe!1l, auf dem Balkan vorzurücken Aber EKuropa bereıts begonnen dıe Weltherrt-
schaft erobern Der erstie Vorstoß der Europäer traf auf den Wıderstand VO  —; rund

000 Guanchen dıe gleichsam dıe vorderste Postenkette bildete hınter der all dıe
anderen bedrohten Völker den Schützengräben lagen dıe Azteken und Zatopeken
dıe Araukanıer und Irokesen dıe australischen Aborigines und dıe MaorI dıe Fıidschis
dıe Hawallaner die AleEeuten und dıe mexıikanıschen un: (84) ach wıederholten
Sklavenzügen und mehreren Invasıonsversuchen begann 1478 dıe Jangjährıge endgültige
Eroberung, der die Guanchen, halb verhungert, weichen 1L1US5SCI].
Neben der wafiftentechnıschen Überlegenheıit Nufizten dıe Invasoren gezielt dUu», daß dıe
auf den Inselgruppen ebenden Guanchen keine geschlossene EFıinheit etien. „
Invasoren konnten FEinwohner Inse]l ZU Kampf dıie Verteldiger ande-
ICı Insel rekrutieren.“ (89) Auch gab 111C Volkstradıtıonen auf Hierro, ach der Cc1N
ott Namnens Eiraoranzan kommen werde, dem eın Wıderstand geleistet werden soll
Schließlich wurde den Guanchen uUurc Kaubbau der Natur (Rodung und berwei-
ung), VOT em ber MrEC dıe Iransformierung des Okosystems Zuckerrohrplanta-
gCnN die Lebensgrundlagegun! SIC selbst durch eingeschleppte Seuchen anın-
gerafft Wer ann och übrıg 1e wurde dıe Sklaverei verkauft
„Das psychologische Irauma der nterwerfung der Verlust Vo  —3 ' erwandten und Freun-
den dıe Auslöschung ıhrer Sprache der plötzlıche Untergang iıhrer SaNzZeCMH Lebensweise
ührten sıcherlich ebenfalls (zusätzlich den Seuchen L5 ZUuU 10d mancher (Guan-
chen Janausu, C1M Anführer des Wıderstandes auf La alma wurde bald ach der
Eroberung SCINCTI Nse ach Spanien abtransportiert Ort ungerte siıch Aus Verzweif-
lung ode aut (Galındo IN Sanz normale un! verbreıtete Angelegenheıt‘ “ (100f
1541 dıe (Gruanchen 99 armselıgen aufen geworden der an des
Abgrundes dahıintaumelte und teilnahmslos SCINCIN CIBCHCH Aussterben zusah C6

Angesichts dieser Schrecken „Kleinen Atlantık“ besonders dıe Kırche den
Entwicklungen Lateinamerıka mıf wachem Bewußtsein prophetischer FEinrede und
Widerstand begegnen INUSSCII Es unterlassen und sta  essen dıe Welt verteilt haben
(Vertrag VO Tordesıillas 1ST Schuld den ausgelöschten Völkern!
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